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fand seine Kehrseite 1m grundlosen Ideal. Zaur Be- Besser müßte inNan sagen «schein-moderne» Richtufigen In der
Theologie, enn diese Modernität hat inzwischen schon das ehrwür-schämung der Christen konnte dann geschehen, dige er VO] ber zweihundert Jahren erreicht, wobei ihren Ver-daß das orundlose C manchmal folgenreicher retern reilic| berraschenderweise gelingt, sich immer wieder Jung

für das TIun wurde als das christlıche ogma Die schminken.
Das CX NAVTL S: Aa VO):] Lk Z dart nıcht UurC! eine falscheVerehrer des Gesetzes beschämten die Bekenner Übersetzung VO]  5 „ auf die «homines bonäe voluntatis » einge-des vangeliums. Was über die Relevanz des Dog- schränkt werden.
Von 1er AaUuS$ ist die alte rage erwagen, inwieweit Gewalt-1NAas für das ILun gESAZT wurde, verlangt nach der

methoden 1m jenste VO:  3 Versöhnung stehen können.ewährung 1n der christlichen Praxis; ohne S1e C1-

scheint als hochgegrifiene Behauptung, als Ver-
such christlicher Selbsterhöhung über die Huma- HELMUT OTE Z
niısten. Nur wenn die Untrennbarkeit VO ogma Geboren 29. Dezember 1908 in Pappenheim, Lutheraner. Er STU-und "Lun 1N der christlichen Praxıis den Tag dierte Philosophie und Theologie 1n München, Erlangen, Jena und
kommt, kannn die Behauptung der Untrennbarkeit Bonn, doktorierte 193 7/ in Theologie, ist Professor für Systematische
den Humanıisten als ine bedenkenswerte ersche1- Theologie der Freien Universıit: Berlin und der kirchlichen

Hochschule se1it 190957 Kr veröflentlichte: Denken und Glauben
Hen (Stuttgart 196 SE Von der Stellvertretung Gottes München 1967

sahen sich die verantwortlichen Leiter der christ-
lichen Gemeinschaft verpflichtet, das PredigtamtDomingo Castagna SOZUSaSCNMN ausschließlich den Priestern oder be-
währten Klerikern anzuvertirauen Dennoch wurde,Soll der La1e heute
WENnN uch NUuUr 1in beschränktem Ausmalßs, die Pre.
digt uch Lalen anvertraut, anfänglich in Formpredigen VO Exhorten, spater auf Grund der 1n den Ün
lichen Gemeinschaften entstandenen Be-
dürfnisse 1N apologetischer orm

Eın konkretes Problem der heutigen Pastoral
zwingt u1ls, den Sinn präzisieren, den der Aus- Predigt und Bairchliches AnpmtTuC «Predigt» 1in einer negativen Bestimmung
des kirchlichen Gesetzbuches hat, welche lautet: Um einem gültigen Schluß gelangen, scheint
«Allen Laien, selbst WT S1e Ordensleute sind, ist u1ls angezeigt, ine Definition der Predigt 1m

verboten, 1n der Kirche predigen (CGIE: strikten Sinn CN Unter Predigt verstehen
CN 1342, 2 WI1r die usübung des apostolischen Lehramtes,

den Glauben übermitteln. Als feierliche und

n IM die (‚eschichte autoritative Verkündigung der göttlichen Often
barung gehört S1e 1n die Zuständigkeit des B:

Aus der eschichte der Kirche rhellt, daß das schofskollegiums. Das Lehramt, das dieses
bischöfliche Lehramt einfache Laten ZUuU Predigt- g1um ausübt, 1st 1n seinem Zuständigkeitsbereich
am  —— autorisiert hat Se1it der Verkündigung des unfehlbar un deswegen undelegierbar. Trotzdem
apostolischen erygmas bis einer theologisch können auf änzlich untergeordnete Weise andere
stärker ausgebauten Predigt erfolgte die aupt- Glieder der Kırche seiner Sendung teilnehmen,
tätigkeit der Apostel und ihrer Nachfolger 1n WaS heute bei den Priestern und Diakonen der Fall
mittelbarer Zusammenarbeit mMI1t den übrigen 1STt
ledern der Hierarchie und den Latien. Mit der Um die Bedeutung des kirchlichen Amtes und
Aufgliederung des Klerus 1n seine verschliedenen des Bischofskollegiums in seiner hervorragenden
Stufen un: einer nNngCnN Auffassung der Hierarchie Amtstätigkeit verstehen, mussen WI1r uns den
wurde das Predigtamt immer ausschließlicher ofrganischen Aufbau der Kirche VOoI
einer Domäne des Klerus, WAas infolge der SOLS- ugen halten. Die Fülle der kirchlichen Gewalten
fältigeren Ausbildung der eriker se1ine Berech- der Apostel als der leitenden Urgane ist für das

Verständnis der Kirche wesentlich. Durch diet1gung hatte DIie Theologie WT bis in MSCTE Tage
ine Spezlalitä des Klerus. Aus diesem Grunde Apostel und ihre Nachfolger übt Christus sein
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\ SOLL 13B LAIE HEUTE PREDIGEN?
Vorsteherarfit über die I kirchliche (Geme1in- sellschaftliche Hülle der naChrist1i 1N der Welt,
cchaft 2us Der Herr ist der Prophet, der sein olk und seiner Ansıcht nach gilt dies VO  e jedem Ge-

tauften. Diese Na Christi, die gesamte Kıirche,Propheten macht, der Priester, der r1e-
ste macht, der Önlig, der Königen macht ruft ZU e1l und wirkt eil DiIe Konzilskon-
Das Amtspriestertum, dessen Fülle in den Aposteln st1tution « Lumen gentium» geht der rage nach
vorhanden ISt, dient der Geme1inschaft als sakra- dem, W as der 41ei der Kirche ist; gründlich nach
mentales rgan, wodurch Christus selbst S1e mMI1t und sagt AausS, daß 1e. des Volkes (sottes ist
den Mitteln versieht, durch die S1e seinem und der Heilssendung der aANZENM Kıiırche eilhat

uch Rahner arbeitet diese anrheıi klar herausVolk macht und bestellt
Ta des gleichen organischen Aufbaus nımmt un sagt, daß die Taufgnade den Menschen

einer aktıven funktionalen Einheit innerhalb derjedes 1€' des Leibes den Bestrebungen des
Hauptes te1il und ist ählg, dessen Befehle Uu- Geme1inschaft macht, jemand, der den Grund-
führen DiIie Glieder der Kırche Christ1 s1ind DDiener funktionen dieser Gemeinschaft teilnimmt.
der Verkündigung des Mysteriums ihres Hauptes, Auf Grund welchen Einspruchs der ogmatı

ZuUur Bekehrung 1m Glaubensgehorsam sollte deshalb den Latien verwehrt se1in, apO-
rufen. stolischen Dienst Wort tatsachliıc teilzuhaben ”

Das vorliegende juridische Verbot entspricht einer
diszıplinären Verfügung der Kirche und kannn[Die (‚ hariısmen ALs  / RONSLILULIVES Filement der Kirche deshalb abgeändert werden, sobald die Bedürfnisse

Mit der wesentlichen Organisation der Kirche, VO der kirchlichen Gemeinschaft dies verlangen.
der die Konzilskonstitution « Lumen gentium»
ausführlich spricht, ist ine andere Wirklichkei Dringlichkeit der Laienpredigt heute
verbunden, die für das Mysterium der Kirche
gleichfalls konstitutiv ST die Charismen. Diese 1  ige Motive rufen heute nach einer Revision
sind ungeschuldete en Z Auferbauung des des betreftenden Verbotes der kanonischen Gesetz-
RKeiches (Gsottes S1e lassen sich nıcht organisieren, gebung und nach der Heranziehung der Lalen Zu

sondern entstehen AaAus freiem alten des eiligen apostolischen Predigtdienst.
Geistes., Das Fehlen der Glaubensmündigkeit hat Das Kirchenbewußtsein, das durch verschiedene
das Entstehen dieser Charısmen 1n den 1edern päpstliche Verlautbarungen dieses Jahrhunderts
der Kirche behindert. und insbesondere be1 der Förderung der zatholi-

Dank der Charismen kannn der Heilige Geist be- schen Aktion den Latien eingeprägt wurde, hat ine
liebige Glieder der Kıiırche als Instrumente se1ines tmosphäre der Erneuerung herbeigeführt, worin
erleuchtenden Wirkens ebrauchen. Es wird kaum nichts Außergewöhnliches ist, daß Latlen m1t Kr-
der Fall se1InN, daß sich 1n den (setauften nıcht der aubnis oder 1m Auftrag der 1SCHOTE auf dem Feld
Möglichkeit oder der tatsächlichen irkliichel der Katechese oder der Miss1ion tätig sind. Die heu-
ach besondere Charısmen en tige pastorale Entwicklung scheint u1ls jedoch

ELW mehr Otrdern Die Dringlichkeit der
Evangelisation geht durch die aNzZCI. StrukturenDer Innere Grund für 2INE mögliche Teilhabe der LI.aı:en der Kirche 1Nndurc Alle Glieder der Kirche,Predigtamt ohne Ausnahme, werden sich ihrer Heilssendung

Unter den Gliedern der Kirche besteht ine Ver- bewußter un die, die 1114  . für gewöÖhnlich als
schiedenheit, die ihre Einheit nıcht beeinträchtigt, Nichtmitglieder der Hierarchie bezeichnet, fühlen
sondern 1m Gegenteil bewerkstelligt: eriker, sich gedrängt, in Mündigkeit die Verantwortung
UOrdensleute, Laten. Da sich die Frage, die u1l$s be- auf sich nehmen, die ihnen be1 der erkundt-
schäftigt, in bezug auf die Latlen stellt, werden WI1r FUg des Evangeliums zusteht.
uns hier mi1it diesen befassen. Unter einem Lalen )as Konzil selbst Oordert die Lalen auf, ihren
verstehen WIr einen vollkommen Getauften, das Fähigkeiten un!: den erhaltenen Chariısmen ent-
heißt jemanden, der die Sakramente der Taufe und sprechend sıch 1N der Pastoration einzusetzen. Die
der Firmung mpfangen hat Durch die A4ufe eilnahme des Lalien Pastoralkonferenzen, die
empfängt die nade, in die Kirche eingegliedert Ausbildung, die 1im tudium auf sich niımmt,

werden und selbst Kırche se1in; durch die se1in un se1ine apostolische Tätigkeit welsen
Firmung wIird dies voll un:! Sallz \VATS Rah- unls darauf hin, daß sich auf ine ENDCIC Beteili-
Ner Sagt, ist die Kıirche die geschichtliche und FC- gung wichtigen Sendungen vorbereitet, die bıs
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BEITRÄGE
jetzt ausschließlich dem Klerus übertragen wurden. geist1g ernsthaft darauf vorzubereiten. Unsere
Die Liturgiereform, die in den Liturgiefelern den Christen sind och allzusehr «verklerikalisiert», als
Latlen ein1ge Dinge anvertraut, OFraus, daß daß S1e sıch nicht darüber aufregen würden, daß
VO Grund auf dazu efähigt ist. Anderseits stellt ein anderer Getaufter die Sendung erhält  9 ein
u1ls das heutige Phänomen des Priestermangels VOTLT eiliges Amt auszuüben. Leider wurde das Laikale
em in den Miss1ionsländern und 1n Lateinamer 1- irrtuüumlicherweise dem eiligen ' entgegengesetzt
Ika Vi@II: ine Eernste Entscheidung. Wenn WIr den und als profan betrachtet. Es wı1ird ine mühsame
Lalen die Teilnahme Predigtdienst weıliterhin Aufgabe se1in, die Mentalıität 1n der Kirche
gänzlic verwehren, laufen WAr Gefahr, unzäh- ändern, solche Vorurteile auszuraumen. ine
lige enschengruppen ohne christliches Leben andere Schwierigkeit esteht 1n der Votbereitung

lassen, und 1m Fall Lateinamerikas schweben derer, die für diesen Dienst in AussichtS
I Gruppen VO Getauften in Gefahr, den werden. Der Impuls der pastoralen ErneuerungGlauben völlig verlieren. DIe i1schofe UNMSGIGE tendiert ahin, mündige Gemeinschaften schaf-
Diözesen 1m Landesinnern ich preche VO  m em fen, Aaus denen VC) selbst fähige Leute erwachsen
\VWA@ X  5 Argentinien mussen 1in beständiger M1SS10- werden. Irotzdem wIird unter den heutigen Um-
narischer ewegung eben, WE S1€e die Seelsorge- ständen nötig se1in, Möglichkeiten Z oliden Vor-
tätigkeit s1icherstellen wollen S1e nehmen jedoch bereitung VO Laten auf das Predigtamt schaf-
untehlbar wahr, daß die während drei oder vier fen Der EeSCHIU. den Dıakonat als festen Le.
Missionstagen aufgewendete ühe nıcht genugt, bensstand wlieder einzuführen, ist ein Weg ZUT
und S1e sind besorgt über die Hılflosigkeit, der Lösung, nıcht ber dze Lösung. Der Diakonat
diese Christen überlassen sind, WENN S1E nicht über wıird darın bestehen, dal Jjemand siıch auernd in
jemanden verfügen, der ihnen vorsteht und S1e den Dienst der Gemeinde stellt. Es können (De*
siıch ammelt. Es liegen bereits herrliche Beispiele taufte ZUrT Ausübung eines Dienstes der (7e-
für das Bemühen MOTSG für diese priesterlosen Ge- meinde erufen werden, ohne daß darzu einer
me1inschaften SOTSCN. DIie katholische Bauern- bestimmten heiligen Weihe bedürfte Dies ist be1
ewegung und die Landmıission haben erfolgreich denen der Fall, die den Auftrag erhalten, den Pre-
gearbeitet. Die Notlage der Kirche erfordert jedoch digtdienst in der K<irche auszuüben.
ine durchgreifendere Lösung: die Beiziehung
VO  - bleibend verantwortlichen Latlen mi1t hlerarchi- Bıbliographiescher Sendung K.. Delahaye, Laienpredigt: Lex. eOo. und Kırche (Freiburg Br.

Schlufß 21961) 741—-748 (mit Literaturangaben); . Philips, Der Late in der
Kırche (Salzburg 5) 27148 Congat, Der Late (Stuttgart 7)
422—53233 Heimer!], Kıirche, Klerus und Latlen Wıen 1961 125—132.Auf die 1m 1te dieses Aufsatzes gestellte rage Literatur einzelnen historischen Fragen (Ostkirche, Waldenser,gebe ich i1ne doppelte Antwort: der Late muß predi- Luther usW.) be1 elahaye aaQU., 148. Vgl. auch: \n Maertens in:

CN 1 weitern inn des Wortes, indem durch Paroisse e]E Liturgie (Brügge 1960 499—5 093 (mit LAtCH:
se1n bewußt kirchliches Leben die Heilsbotschaft Schneyet, Die Laienpredigt 1m Miıttelalter Münch. Theaol. Zeitschr.

I8 (1967) 205-—2158.verkündet, die das Zentralobjekt des Predigt- Die rtage müßte I1U: ach dem Konzıl nochmals LICU aufgenom-
dienstes bildet In dieses bewußt kirchliche Leben TnNnen werden Berücksichtigung vieler konziliarer Entscheidun-

SCIL und Aussagen: gemeinsames Priestertum er Gläubigen, Lehremussen WI1Tr gemä den Konzilserklärungen uch VO:  3 den Charismen, Kirche als «Volk Gottes ' Verhiältnis VO:  - Klerus
das Wort einschließen. Der ale darf predigen 1m und Laien, Bestimmung der Funktion des Lalien 1n der Kirche us’  <

Die älteren Arbeiten mussen wesentlich ergänzt werden. Kınstrikten ınn des Wortes, we1l ahıg Ist, der
Werk dieser Art ist ZUT Zeit nıcht ekannt.usübung des apostolischen Lehramtes teilzu-

nehmen. Übersetzt VO] Dr. August et1z

V 0raussetZUungen PINEr Reform DOMINGO
Geboren Januar 1903 1n Buenos Alres, 105)> ZU) Priester QC-Der Plan, Laten ZUr Ausübung des Predigtamtes weiht. Kr studierte Erzbischöflichen Seminar in Buenos Aires,

heranzuzliehen, mu einige Hindernisse aus dem der Lateran-Universität, Internationalen Zentrum « Lumen
1itae» 1n Bruxelles und Yhielt 1964 das Diplom « Peritus in pastO-Wege raumen. Wie be1 jeder wichtigen Reform in rali». Er ist Vikar 1n Belgrano (Argentinien) und Lehrbeauftragter für

der Kıiırche wıird el nöti1g se1n, die Gemeinden Pastoraltheologie der katholischen Universit: VÖO!] Salvador.
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